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Karlsruher Zeitung .
Nr . 35Y. Mitlvoch , drn 19 . D -ez. - 1851 »

- rankretch . (Pairskamnier. Ministerialvträkwckung.) ^ Großbritannien. — Kalten. D'
eskrtich . — PreuM . — Rußland

— r «rk<!. (Briefe ans Odessa Md Semlin.> — Amerika .

Fr « nkrrtK ,

Pari - , den 15 . Dez . Die Kammer der Pairs hat
in ihrer gestrigen Sitzung , nachdem ste verschiedene Be¬
richte ihrer Petilivnskommisfion angehört , die Diskus «
fioa deS das SanitätSwesen betreffenden GesrzvvrschlagS
beendigt , und denselben mit einigen Abänderungen ein«
müthig angenommen . Die nächste Sitzung dieser Kam¬
mer wird den lö . b . statt haben . Die Deputictenkam -
Mer versammlet sich heute in öffentlicher Sitzung .

Die Vermuthnng , baß eine Ministerialveränderung
( nicht Ministerialkonferenz , wie rö irrig in den erste »
Abdrücken unserer gelingen Zeitung hieß) im Werk «
fty , hat sich nun offiziell bestätigt . Der heutige Mo¬
niteur enthält dir vom 14. datirte diesfallsige königl .
Verordnung . Durch dieselbe wird der Drputirte Peyron «
net zum Minister Staatssekretär der Justiz und Groß -
siegclbewahrer , der Vicomte de Montmorency , Pairvon
Frankreich , zum Minister Staatssekretär deS Departe¬
ment der auswärtigen Angelegenheit - n , der Marsckakl
Herzog von Belluno , Pair von Frankreich , zum Mi¬
nister Staatssekretär des Knegsdeparkement , der Depu¬
tate Cvrbiere zum Minister Staatssekretär des Departe¬
ment deS Innern , der Marquis de Clermont - Tonnere ,
Pair von Frankreich , zum Minister Staatssekretär des
Departement der Marine , und der Depurirte de Villele
zum Mmjster Staatssekretär d »s Finanzdepartement er¬
nannt . Der Minister Staatssekretär des königl . Hau¬
ses ( Juristen ) ist mir Vollziehung dieser Verordnung
beauftragt .

Dl « Quotibienne enthielt gestern die Trümmer eines
Artikels d«S Hrn . v . Donald , worin folgender Gedanke
vorherrscht : „ Stehen diejenigen , welche erhalten , und
die , welche : erstölen wollen , gegen einander über , so
n >Lc« «S grausam oder thöricht , die Mäsigung zu em¬
pfehlen ."

Dir zu 5 » . h. kottsolihirten Fonds stunden gesternPer zu Ü7^» Fr.

^ Grs ffd r t t a n nl em

London , den 11 . Dezember . Im heutigen
Eourrier liest man : Gestern haben der Mar¬
quis von Wellesl . y und Hr . Goulburn , als Lmbkieute-
uant und erster Sekretär von Irland , zu Brighton de »
Eid in die Hände des Königs abgelegt . Bei der kriti¬
schen Lage , worin sich Irland befindet , können diese
Ernennungen nicht anders als zur allgemeinen Zufrie¬
denheit gereichen. Die großen Talente deS Marquis
find unbestreitbar , und kaffen hoffen , daß ste mit gluk ,
lichem Erfolgs zur Wiederherstellung der Ruhe in jenen»
schönen und fruchtbaren Lande werden verwendet War¬
den . Aber wir dürfen das kräftige Einschreiten des
neuen Dizckönlgs nickt allein alS ein dauerhaftes Mittel
gegen die zahlreichen Ucbei , welche d»e jetzigen Unruhe »
des Landes herbeigeführt haben , ansehen ; ohne Zweifel
muß zuerst alles durch den kräftigen Arm der vollziehen¬
den Gewalt geschehen ; ist aber di« Gährunq einmal ge¬
dämpft , so müssen die bei dem Wohke d « S Landes am
meisten betheiligten Personen , nämlich der Adel mi¬
die Eigenthümer , wenn sie den Frieden ihrer unglükli -
cken , beinahe verödeten Provinzen sichern wollen , sich
vereinigen , und ernstlich ein Mittel zu entdecken und an¬
zuwenden suchen , wodurch die früher «, Wunden geheilt ,und ähnliche für die Zukunft vermieden werden kön¬
nen re.

Vor einigen Tagen ist das Schiff , der Korsar , in
Liverpool eingelaufen . ES kam von CharleSww »
( Nordamerika ) , und hat die Urberfahrt in lü Tagen iS
Stunden gemacht .

Heute stehen hier di, Zprozentigen konsvlibrrten Fond«
zu 77 ! .

I 1 a l l « «.
Am 1 . und 2. d. kam daS östreichi/che Dragoner ,

regimenr Riesch , nebst einer Kompagnie Plonniers und
einer Kompagnie SappeurS , auf ihrem Rükmarsch auS
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bem Neapolitanischen , za Rom an . Nachdem sie auf
ihr dringendes Bitten den Segen des heil . VaterS , der

sich von seiner lezten Unpäßlichkeit wieder völlig erholt

zu haben scheint , empfangen hakten , sezten sie am 2 . d.

ihren Marsch nach den östreich . Erbstaaken fort .

DaS am 22 . v . M . zu Neapel verspürte leichte Erd¬

beben ( sh . Nr . 344 ) war zu Chieti so heftig , daß die

ineiflen Einwohner » uS Schrecken di « Stadt verließen ,
und auf das Feld flohen ; es gieng inzwischen vorüber ,
ohne irgend einen Schaden zu verursachen .

O e st re i ch .

Privatnachrichten aus Wien vom 11 . Dez . in öffent¬

lichen Blättern melden : Ungeachtet es , besonders seit

der Rükkrhr des Fürsten Staats - und Hvfkanzlersvon

Hannover , nun als entschieden betrachtet wird , daß

unser Hof , wie auch die Unterhandlungen rüksichtlrch

der zwischen Rußland und der .Pforte obwaltenden Strei¬

tigkeiten ausfallen werben , bei seinem System derNeu -

nalität beharren wolle , so bemerkt man doch manche

Masrrgeln , welch « darauf hinzudeuten scheinen , daß

daS Hiesige Kabinet den Fall eines Bruchs zwischen bei¬

den Reichen , wo nicht als wahrscheinlich, , doch we¬

nigstens als möglich vorauösezt . Die Gerüchte von ei¬

ner bevorstehenden Reduktion der östrüch . Armee haben

sich nicht nur völlig verloren , sondern man hält sich jezt

überzeugt , daß davon , unter den obwaltenden Um¬

ständen , gar nicht einmal je ernstlich dir Rede gewesen

ist . Alle Korps der Armer bleiben , nach einer Verfü¬

gung deS Hofkriegsraths , in kompletem Stande . In

der lezten Zeit haben zugleich viele Dislokationen der

Regimenter statt gehabt ; unter andern sind mehrere aus

chren Standquartieren und Garnisonen «n Böhmen und

Mähre » aufgebrochen , und haben sich nach unfern öst¬

lichen Gränzen gezogen , um den Kordon an der un¬

tern Donau , im Bannst und in Siebenbürgen zu

verstärken .

P r « u s s « k .

Berlin , den 13 . Dez . Der königl . französ . Ka «

binetSkurier Tamiset ist von Pcters - burg hier ange¬
kommen .

Durch «ine königl . Verordnung vom ly . Nov . wird

das in den übrigen preussischen Provinzen ein ge führte ?

DesteurungSsystem nun auch für Neu - Bokpomm -' rn gül¬

tig erklärt , weil die bisherigen Verhältnisse dre Steuer¬

verwaltung . nur verrwirrt und kostbar machen und den

Berkehr zwischen den Provinzen erschweren .

Rußland .

Das Journal de Francfort vom 17. Dez . enthält
folgenden Auszug eines Privatschreibens aus Petersburg
vom 27 . Nov . t Die ausländischen Zeitungen kündi - ^

gen Uns den Bruch mit der Pforte als sehr nahe an .

Obgleich m dieser Hinsicht noch alles sehr ruhig hier ist ,
so scheinen doch diese Gerüchte einen fthr nachtheiligen
Einfluß auf unftcn Kurs zu haben .

.Die preuß . Staatszeitvng enthält Folgendes über di«
neuesten Kolonien der Mennonilen in Rußland : AlS
die Gegend um Ehortitz , wo dt « ältesten Einwanderer
Mennoschen Glaubens sich ansässig machten , vor et¬
wa 17 Jahren schon so weit bebaut war , daß ausser den
dort vorhandenen 16 Dörfern keine neue mehr angelegt
werden konnten , beschloß die russ . Regierung , an Sem
linken Ufer der Mdloschna und dem rechten Ufer der

Rutsch Juatchace ^e unweit des Asowschen Meeres und
in den Umgebungen der russischen Stadt Takmak , eine

Mennosche Kolonie anzulegen . ES wurden dazu Feld¬
marken gewählt , die 3 Meile » deutschen MaaftS ( LL
Werst ) von dem neuen Hafen Apodasckna am Asewsche .»
Meere , 36 deutsche Meil - n ( 252 .Werst ) von Ckaleri -

noslaw , 64 deutsche Meilen ( 442 Werst oder 45 russ .
Meilen ) von .Odessa entfernt waren . BiS 1817 , wur¬
den ly Dörfer angelegt ; in einem derselben , Rückenau ,
befindet sich die Skammschäferei der Merinos für die

Kolonie , welche t5M Slammschafe überwintert . In
den Jahren iglL — bis 20 wurden 10 Dörfer angelegt .

Für 1821 ist die Anlage von,4 nestln Dörfern bestimmt .
Die Nachharn der neuen Kolonie an der Molaschna sind

jenseits deS Flusses deutsche meist lutherische Kolonisten
aus dem Reiche , diesseits die Däeboberzen , deren Pfer¬

dezucht sehr gerühmt wird , die Äosacken und die No -

gaizrn . Da unter den Kolonisten mehrere russisch und

polnisch sprechen , dies« Tataren aber auch unter sich

mehrere haben , die dieser Sprache kundig sind , so ist
es beiden Theilen leicht , sich zu verständigen . Man

entsinnt sich nur im Anfangs der . ersten Anlage , eines Vor¬

falls , wo die Tataren die Deutschen feindlich behandel¬
ten . Seit der Zerl herrschen Friede und Einigkeit zwi¬

schen beiden Theilen . Die Deutschen üb -' rlassen den

Tataren sehr gern einen Theil ihrer GraSländereien ,
ehe sie sie in Kultur setzen können , zur Weide , und be¬

ruhigen dadurchcheren Besorgnisse , , daß es ihren an Wei¬

de mangeln weide . Ein Tatar hat 4 :— 500 . Pferde

von mittlerem Schlage , für deren Wside derselbe dem

Kolonisten monatlich i Patak ( 5 Kopeken Kopfgeld )

zahlt , und wobei die Hengste frei ringehen . Die Ta¬

taren treiben Ackerbau und Viehzucht , und ahmen ihren

Nachbarn in allem näch , so daß die deutschen , Tischler

nicht genug Zeit habe « , stm sie mit Thüren , Fenstern -

Lisckcn , Stühlen , nach deutscher Weise , zu versehe « .

Die Nogaizen neanen die Kolonisten , wenn sie mit ih¬

nen zusammen kommen , Lakom ( Bruder ) , und besu¬

chen die Schulen und Kirchen , jedoch nur aus Neugier¬

de , um die christlichen Gebräuche anzusehen . DaS Kli¬

ma ist heiß , aber von sehr abwechselnder Witterung ,

die man erst ertragen lernen muß ; besonders wechseln

im Winter Regen und Schnee , Kälte und Thauwetter

sehr schnell . Der . lezte Winter war auch dort ohne

Schnee , aber doch kälter , als sonst . Die Nächt - sind

sehr kühl , und in einiger Entfernung vom Meere oft
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ohne Thau ; am Asowfchm Meere aber fällt der Thau

häufig und stark . Der Boden , mild , schwarz und sehr

fruchtbar , trägt alle Ark .-n von Früchten . Landregen

sind selten , und die meisten Regen nur Gewitterschauer
und Strichregen . Hagel ist selten . Holz fehlt auch

ganz ; di « allen Kolonien haben Eichenwälder , Weiden

und Pappeln ; die neuen müssen ihr Bauholz vom schwar¬

zen Meere her auf Flössen erwarten . Las Bauholz
kommt behauen ; ein solches Stük heißt eine Brust ,
woraus zwei Balken geschnitten werden , von 36 — 5ö

Fug Länge , und wird mit 2 biS 2 ! Rubeln Papier be¬

zahlt , also 12 bis iS Gr . Lie H - itzung wird mit

Stroh , Stoppeln , Gras und gedörrten Stengeln von
Kräutern , jedoch auch mit Kuhmist besorgt . Dieser
wird im Winter in einer Grube gesammelt , und im Früh¬
jahr daraus Ziegel gestochen , wie Torf ; man nennt
dies Kerwlsch . Diese Ziegel sollen wenig Geruch ver¬
breiten und gut brennen . Indessen werden bereits Pflan¬
zungen von Weiden und Pappeln angelegt , und eS wird
mit der Zeit an Brennholz nicht mehr fehlen .

Türkei .

( AuS der allgemeinen Zeit , vom 17 . Dez .) O de s,
sa , den 2ö - Nov . Wir haben hier Briefe auS Ko » ,
stantinvpel bis zum 24 . d . Nach denselben dringen
die Perser in daS Herz der asia - ischen Türkei ein . Bei

Erzerum soll « in türkisches Korps fast aufgerieben wor¬
den seyn , und seine ganze Artillerie verloren haben .
Ein Brief versichert sogar , daß sie Trebisonde , an der
Küste des schwarzen MeereS , beftzt hätten . In jedem
Falle ist der Einfall der Perser gefahrdrohend für die

Pforte . Die Perser haben seit dreißig Jahren große
Fortschritte in der Zivilisation , besonders in der Kriegs¬
kunst , gemacht , während die Türken nach den ächten
Grundsätzen des rohesten Iülamismus sich gleichsam im¬
mer mehr borbarisi . ten . Uebrigens befindet sich nach
den eingegangenen Nachrichten auS EpiruS , Mona ,
Makedonien und Albanien die türkische Regierung über¬
all in ungemeiner Verlegenheit , da die aafgereizken Tür¬
ken laut ihre Unzufriedenheit über den Gang der Ereig¬
nisse « uödrücken . In den Straßen der Hauptstadt fie¬
len neuerlich wieder arge Mordscenen vor . Auch wur¬
den die Köpfe des Hingerichteten ungluklichen Fürsten
Callimachi und seiner Familie am 2t . Nov . über dem
Thore des Seraels aufgestekt . Man will wissen, , ein
europäischer Gesandter habe sich auf Anirirb des russischen
HofeS für daS Schrksal dieser Familie , deren Untergang
bereits öffentliche Blatter ankündigten , verwendet ; statt
aller Antwort aber scyen ihre Köpfe auf den Thoren deS
Serails erblikt worden . Obgleich deS Ultimatums un¬
seres Hofes in allen Privatbriefen keine Erwähnung ge¬
schieht, , so steht man doch aus den eben mirgetheilten
Nachrichten leicht , wie es mit der Hofnung deS Frie¬
dens mit der Pforte sieht . N . ch allen Umständen scheuet
di - Krisis sich ihrem Ende zu nähern . — Semlin ,
den 4 . Dez . ES war den 9 - No » , neuen Styls , am

Tage des heil . Aemetriu - » wo die Türken die Christen
zu Eassandra mit gottesdienstlichen Uebungen beschäftigt
glaubten , daß der Pascha von Salonichi seinen lezte »
heftigen Angriff auf ihre verschanzte Stellung unternahm .
Die Griechen stürzten aber vom Altar mit unbeschreib¬
licher Wuth auf ihre Feinde , und vernichteten sie fast
ganz . Der Pascha soll bloß mit 200 seiner Getreuen
entkomme » seyn ; erschlich sich bei Nachtzeit !« die Stadt
zurük , wo er neue Verstärkungen erwartet . — S em¬
lin , den 6 . Dez . ( Lurch ausserordentliche Gelegenheit .)
In diesem Augenblicke treffen Reisende auS Belgrad ein ,
und erzählen nachstehend « Ereignisse , die jedoch noch sehr
der Bestätigung zu bedürfen scheinen . Am 4 . Dez . ka¬
men nach einander acht Tataren aus Konstantinopel beim
Pascha von Belgrad an . Sogleich zog dieser sich in
feine Wohnung zurük , und verschloß sich in seine Ge¬
mächer , waS bei den Türken alS Zeichen einer großen
Trauer gilt . Mehrere Türken erfüllten mit Wehklagen
die Straßen , und es verbreitete sich daS Gerücht , in
Konstantinopel fey am 27 - Nov . eine blutige Revolution
auSgebrochen , in Folge deren viele Christen in Pera, -
aber auch derSultan Mahmud , ihrLeben durch die Hand
der Junikscharen verloren hätten . Mil nächster Post
dürfte man daS Nährere erfahren ; allein wenn sich die ,
seS Ereigniß auch nicht bestätigt , so ist «S doch wahr ,
scheinlich , daß früh oder spät die Janitscharen sich deS
Ruders bemächtigen , und eine entscheidende Katastrophe
über daS türkische Reich herbeiführen werden , da sie ,
nach allen Nachrichten , im Zustand der höchsten Gäh ,
rung sind . Wer die,Lage der Türkei und die jetzig ^
Stimmung der Muselmänner kennt , wird dieser Ver ,
muthung beitteten , und einsehen , daß die europäischen
Diplomaten bei diesem Volke schwer etwas ausrichten
konnten , das in seinem rohen Fanatismus eS nie der
Mühe werth finden wird , sich auch nur Einem Christen
zutraulich zu nähern , oder gar « ine innige Verbindung
mit ihm einzugehrn .

Amerika .

Nordamerikanische Blätter , bis zum 19 . Nov . rei «
chend , geben die Nachricht , daß die ESkadre von Chi »
li am 12 . Jul . , mit 2000 Mann Truppen an Bord -,
in Callao , Hafen von Lima , eingelaufen sey. Derkön .
span . General Ramirez , der daselbst kvtymandir » ,
hatte mit 1500 Mann , den Trümmern der königl . Ar ,
mee , die Flucht ergriffen , und mehrere Kostbarkeiten
auS den Kirchen mitgenommen . In Lima ist am 16 .
Jul . die erste Zeitung deS unabhängigen P «,
r u erschiene » . — Die nämlichen Blätter enthalten Nach¬
richten aus Beracruz ( Mexiko ) vom 3 .- Sept . , wonach
die größte Verwirrung in dieser auf der Landseite von
den Patrioten noch immer umzingelten Stadtdi « qröß ,
» Verwirrung herrschte , und die meisten Handels ! «» »
dieselbe verließen .

,'> <k
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U« - zu - « « - di » Karlsruher Witteruag - teo - achtun - eni

SS . Dez . Barometer Thermometer Hygrometer W ind Witterung überhaupt .
Morgens 74
Mittags 5
NachtS 114

27 Zoll 7,5 Linien
27 Zoll 6,2 Linien
27 Zoll 6,2 Linien

0,5 Grad unter 0
2.5 Grad über 0
5.5 Trad über 0

Li Grad
L5 Grad
öS Srad

SW .
SW .
SW .

trüb , Nebel
trüb , Nebel und Rege »
trüb , früher Regen

TodeS - Anzeigr .
Noch bluten di« Herzen der Unterzogene « in tiefem

Schmerzgefühl über den eben erlittenen Verlust zweier hoff¬
nungsvoller Kinder — ur .d schon wieder ein neuer harter
Schlag ; denn heute Morgens um hach Z Uhr verschied
unser geliebter Gatte , Barer und resp. Schwiegervater , der
Großherzogl , Badische kürzlich pensionirte Hauptmann Hein¬
rich Hekeroth , nach igtägigem schmerzhaften Kranken¬
lager , im 67 . Lebensjahre .

Treu ditpte er seinem deutschen Vakerlande an 50
Jahre , und mit seltner Gewissenhaftigkeit hat der Selige bis
zum lezt n Arhemzuge jede ihm obgelegene Psscht erfüllt .

Wir bitten unsre Freunde bloß um stille Theilnahme
an unsrem gerechten Schmerz .

Konstanz , den 14 . Dez istzl .
Katharine Hekeroth , geb . Hübner .
Magdalena Sommerlatt , geb . Hekeroth .
C. V . Sommerlatt .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 20 . Dez . : Das lezte Mittel , Lust¬

spiel in 4 Akte» , von Frau v. Weissenkhur » .

Sutsrriptions - Anzeig «
für das Portrait Sr . königl . Hoheit des regierenden Troß¬
herzogs Ludwig zu Baden , gemalt von Hin . Hofmaler
und Prof . Aoll , gestochen von Hrn . Fr . Lignon zu Paris .

Der Unterzeichnete vernahm oft , hier und auswärts «
den Wunsch , daß von dem allverehtten Gkcßherzog Lud¬
wig königl . Hodeit ein getreues Portrait erscheinen wichte .
Diesem schirren Verlangt » auf «me dem hohen Geuenstand «
würdige Art zu entsprechen , beschäftigt « ich mich schon
längst . Ich habe das g . wünschte Ziel erreicht , indem ich ,
mir allerhöchster Genehmigung , in den Besiz des kürzlich
durch Hrn . Hofmaler und Prof . Aoll trefflich in Oel vol¬
lendeten Portrait - Sr . kinigl . Hodeit geiommen bin , wel¬
ches Hr . Lignon , Mitglied der Akademie in Paris , auch
sogleich m Stich nimmt , und in Linien - Manier durchaus
selbst aussührt . Die Namen des Hrn . Zoll , der seinen
vortheildaften Ruf , als vorzüglicher Portraitmaler , beider
ohnlängst hier statt gehabten Kunstausstellung vermehrte ,
und des Hrn . Lignon , durch seine schönen Arbeiten längst
bekannt , und vorzüglich >n der Kunstwelt gepriesen durch
den herrlichen Stich de - Portrairs der Wlle . Mars ,
ersten Schauspielerin zu Pari - , find Bürgen meinet Ver¬
sicherung , daß das Portrait Sr . königl . Hoheit nicht nur

Lurch getreue Aehnlichkrit , sonder» auch als ei« Kunst¬
werk sich auszeichn -n wird .

DaS Portrait , 74 Aoll breit und ys Aoll französisch
Maas hoch , erscheint im Laufe des nächsten Jahres , und
wird für die Subskribenten :

in Abdrücken vor der Schrift ä n fl. — kr.
- - mit der Schrift ä 5 fl . ZV kr.

nach der Subftriptivnsforge abgegeben .
Um sich von der Kunstfertigkeit d »S Hrn . Lignon zu

überzeugen , lade ich di « Liebbaber zu mir ein , dessen ob«
obgedachtes Werk mit der Originalzeichnung , die ich eben¬
falls besitze , zu vergleichen .

Karlsruhe , den tg . Dez . 1821 .
I . Vellen , Kunsthändler ,

in der langen Straße , ohuwett des Mühl -
bueger ThorS , Nr . 2ZZ .

Literarische Anzeige von Werhnachls « und
Neujahrs ! Geschenken.

In der neuen akademischen Buchhandlung von Karl
Grvos in Heidelberg smv um die billigste» Preise zu
haben :

Alle Almanach « und Taschenbücher fürs Jahr 1822 ,
mit Kupfern , i » eleganten Einbänden . Eni vollständiges
Lager drr schönsten und besten Jugendsch rft . » mn ftmoar -
zen und llumiiürten Kupfern . Andacktt -bücher , A rchen -
bücher , Srik - und Srnbnuster , Gesellschafrsspie e , deut¬
schen und englischen Vorschriften , Musikalien süc alle In¬
strumente , so wie eine Auswahl der besten ältern und
neuern belletristischen Wecke .

Karlsruhe . sJncipicntcn - Gesuch . sj Bei einer
hiesigen bedeutenden Verrechnung , woselbst auch Sckretanats -
und andere in das Schrcibereifach einschlagenve Geschäfte Vor¬
kommen , wird ein jriNtjtr Mensch , drr oje nöthigcn Vor -
kenntniffe bcsizt , und sich seine » Sittlichkeit wegen gehörig
ausweisen kann , als Ine,

' prent ausgenommen . Der E » tritt
wird in Bälde gewünscht , und dem zur Annahme dieser rlchr -
stelle sich erbietenden Subjekte zum voraus gule und liberale
Behandlung zugcsichcrt. Das Nähere hierüber erfahren die
Lusttragenben in portofreien Briefen in dem Komptoir dieser
Zeitung .

Karlsruhe , den 18 . Dez . ist, » .
Karlsruhe . fAnzeige . sl In derWeinhandlung von

L. Glöckler ist Jamaica - R .tm ä 1 fl . 6 kr . , ächter Mala¬
ga » r fl . - r kr. , Champagner ßl -sirck nrorrgzeiri » r fl . , s»
wie alle übrige Sorten fremd « und MnSwein « um billig «
Preise zu haben .

srehaktemr E, A. k « mez>4 Mslezer fl«- Dyttker; P . Rs ^ lys,
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